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Deutsch!«»!- zum Genfer Lautrolt
Rede Stresemanns auf dem Gastmahl der ausländischen

Presse
Berlin. 29 . März. Der Verein der ausländischen Presse

in Berlin gab gestern, wie alljährlich, ein Gastmahl, zu dem
das diplomatische Korps , verschiedene Mitglieder der Reichs¬
regierung , des Reichstags, Vertreter von Kunst, Wissenschaft,
Wirtschaft , Presse usw . erschienen waren . Der Vorsitzende
des Vereins , Louis P . L o ch n e r (amerik. Associated Preß ) ,
sagte , in keiner andern Hauptstadt der Welt seien die Aus¬
landsberichterstatter so zahlreich vertreten wie in Berlin,worin sich das Interesse für den Wiederaufstieg Deutsch¬
lands und seine Bedeutung als Macht der internationalen
Verständigung bekunde .

Für das diplomatische Korps sprach Nuntius Pacellt ,
der auf die große Macht der Presse hinwies . Die Front
der Völker gegen die Unterdrückung des Rechts und gegen
die Geißel des Kriegs werde sich erst an dem Tag voll¬
kommen schließen, wo unbeschadet der vaterländischen Inter¬
essen die Parole des Friedens einmütig und machtvoll aus
den Spalten der Presse ertöne.

Reichsminisler Dr . Skresemann
stellte in seiner Rede die Abrüstung in den Vordergrund
der Friedensfragen . Er wies die in der (französischen ) Aus¬
landspresse verschiedentlich verbreitete Verdächtigung zurück,
als ob gerade Deutschland das Zustandekommen der all¬
gemeinen Abrüstung zu Hintertreiben suche , um selbst wieder
ein Recht zu Rüstungen zu erlangen . Es wird aber , so fuhr
er fort, böswilligen Ausstreuungen nicht gelingen, die Welt¬
öffentlichkeit darüber hinwegzntäuschen , wo die wahren Ur¬
sachen der schwierigen Lage sind , die jetzt durch den Stand
der Abrüstungskonferenz geschaffen ist . Deutschland hat nicht
eine sofortige allgemeine Abrüstung verlangt , sondern sich
mit einer stufenwsisen und gradweisen Abrüstung einver¬
standen erklärt . Daß aber für die erste Stufe die Voraus¬
setzungen bereits gegeben sind, kann nicht bestritten werden.
In Artikel 8 der Völkerbundssatzung verpflichten sich die
beteiligten Regierung , an der allgemeinen Abrüstung auf¬
richtig mitzuwirken. Ist es da wirklich an „Mangel an real¬
politischem Sinn "

, wenn ich feststelle, daß die im Schluß¬
protokoll von Locarno niedergeschriebenenfeierlichen Worte
heute, nach 2 )4 Jahren , hinsichtlich der allgemeinen Ab¬
rüstung noch jeder Verwirklichung entbehren? Jahr für Jahr
wurde in den Völkerbundsversammlungen einstimmig fest¬
gestellt, daß die Abrüstung die wichtigste Aufgabe des Völker¬
bunds sei . Trotzdem scheinen wir von der Erreichung des
Ziels heute weiter entfernt zu sein als je.

Ich will nicht von einem endgültigen Versagen des Völ¬
kerbundes sprechen , weil der Völkerbund in dieser Frage
einfach nicht versagen darf. Es ist vergebliche Mühe , die
Rechtmäßigkeit des deutschen Anspruches auf allgemeine Ab¬
rüstung bestreiten zu wollen : es steht klar in den Verträgen .
Wenn ( in Genf von dem Franzosen Claudel) behauptet
wurde, daß wir keinen juristischen , sondern nur einen mora¬
lischen Anspruch hätten , so bedeutet dies nichts anderes als
eine Verneinung des Grundgedankens des Völkerbunds .

Was ist in der Abrüstungsfrage jetzt zu tun ? Das Wort
haben jetzt die Regierungen der militärisch führenden Staa¬
ten . Aus ihnen liegt jetzt die Verantwortung und ich hoffe
bestimmt , daß die Erwartungen nicht wiederum enttäuscht
werden. Und zwar hoffe ich dies im Blick auf das große,
mächtige Volk der Vereinigten Staaten von Amerika. , Ich
begrüße die Freigabe des deutschen Eigentums , die den
alten Gedanken des internationalen Lebens zum Wieder¬
aufleben bringt , daß die einzelnen nicht leiden sollen , wenn
me Staaten Krieg führen . Eine Wahlrede Poincares in
Bordeaux enthält manches , zu dem ich mich in Gegensatz
stelle, aber seinen anderen Worten stimme ich zu : daß uns
im Augenblick die Vergangenheit nichts angeht, und daß
alle unter den Ruinen des Krieges zu leiden haben. Wir
wollen uns dem Ideal nähern , das der Herr Nuntius mit
den Worten des Augustinus zum Ausdruck gebracht hat uni
die ich in anderer Wendung so oft von meinem KollegenBriand gehört habe : daß es nach außen weit schöner er¬
scheinen mag , für Krieg und Ruhm einzutreten , daß es aber
schwer ist , um den Frieden zu kämpfen , und daß im Kampf
um den Frieden das Größte liegt, das die Menschenseele
erreichen kann . Trotz allen Zweifels und aller Enttäuschung
will ich daher die Hoffnung nicht aufgeben, daß die großen
Gedanken des Friedens sich durchsetzen werden zum Besten
der Menschheit .

Wieder eine Tariferhöhung der Reichsbahn
Berlin, 29 . März . In der Tagung des Verwaltunc

raks der Reichsbahngeseltschast vom 26 . bis 28 . März wur
auf die Schwierigkeiten verwiesen, die Ausgaben dm
Einnahmen auszugleichen. Infolge von Tarifermähigung
sind nach dem Bericht die Einnahmen für je Tonne u
Kilometer von 5,08 Pfg . im Jahr 1924 auf 4,44 Pfg.
?aLr 1927 zurückgegangen. Bei einer . allgemeinen Pre

Ls ist noch nicht sicher, ob das Reichsverkehrsminisierium
die geplante Tariferhöhung der Reichsbahn , auch wenn sie
nur 5 v. H. betragen sollte, genehmigen wird .

Die bürgerlichen Parteien haben im bayerischen Land¬
tag den Antrag eingebracht, die Landkagswahlen mit den
Reichstagswahlen am 2ü. Mai zu verbinden und deshalb die
Dauer des gegenwärtigen Landtags entsprechend zu ver¬
längern.

Im preußischen Landtag , der dauernd beschlußunfähig
ist, soll von allen Parteien ein Antrag aller Parteien ein¬
gebracht werden» den Landtag einen Tag vor den Reu¬
wahlen , also auf 19. Mai , aufzuiösen.

In einer Parteivorstandssitzung des Zentrums wurde
eine Verständigung mit Dr . Wirth erzielt. Wirth wird auf
eine sichere Stelle der Ientrumswahlliste gesetzt.

Der österreichische Bundeskanzler Dr . Seipel ist an
Grippe erkrankt.

Ein Pariser Blakt meldet, die brasilianische Regierung
werde die Einladung des Völkerbundsrats , sich wiÄer an
den « Arbeiten " des Völkerbunds zu beteiligen , ablehnen .
Dagegen scheint Spanien, das ebenfalls gekündigt hak. nicht
übel Lust zu haben, wieder einzuspringen .

24 japanische Kriegsschiffe sind zu einem „Flottenbesuch"
in verschiedenen chinesischen Häsen ansgelaufen .

meßzahl von 150 v . H . (gegen 100 im Jahr 1913) betragen
dagegen bei der Reichsbahn heute die Einnahmen für den
Personenkilometer nur, 123 v . H . und für den Güterkilo -
meker nur 132 v . H . der Einnahmen von 1913 . Auf der an¬
deren Seite sind die Ausgaben seit Beginn des- Geschäfts¬
jahrs 1927 um 575 Mil! onen Mark gest .egen , und zwar
betragen die Mehrausgaben seit 192 ? für Daweszahlungen
110 Millionen , für DiÄdenden auf Borzugsaktien 15 Mil¬
lionen und für Löhne und Gehäller 450 Millionen . Die
Erhöhung der Ausgaben je Kopf des Personals beträgt nach
der neuen Gehalts - und Lohnregelung für die Beamten 134
Prozent, für die Arbeiter pro Arbeitsstunde 200 Prozent
der Sähe von 1913. Dazu kommt die außerordentliche Be¬
lastung der Reichsbahn mit Ruhegehältern , die von 114
Millionen in 1913 auf 500 Millionen Mark in 1927 ge¬
stiegen sind.

Nur die günstige Verkehrsentwiürlung seit Mitte 1926
und die seit Ende 1927 durchgeführle Einschränkung der Auf¬
wendungen für Unterhaltung und Verbesserungen der An¬
lagen unter ein auf die Dauer erträgliches Maß hat es er¬
möglicht , bisher von einer Tariferhöhung abzusehen . — Die
jetzige Drosselung der Ilnkerhalkungs- und Verbesserungs-
ausgaben kann jedoch ohne dauernde Schädigung des Un¬
ternehmens nur noch für ganz kurze Zeit beibehalten werden.

Der Verwaltungsrat hat es deshalb in voller Würdigung
der dagegen sprechenden ernsten wirtschaftlichen Bedenken
im Einvernehmen mit der Hauptverwaltung für seine Pflicht
gehalten, eine Tariferhöhung zu beschließen , die eine jähr¬
liche Mehreinnahms von 250 Millionen Reichsmark er-
geben soll , wobei der Güterverkehr etwa zwei Driketl und
der Personenverkehr etwa ein Drittel zu tragen hak.

Der Verwalkungsrat beschäftigte sich ferner mit den Vor¬
gängen im Reichsbahnzentralamt . Um Beschuldigungen über
Unregelmäßigkeiten im Beschaffunaswesen soweit als mög¬
lich aufzuklären und abzustellen , ist in Ergänzung des be¬
stehenden regelmäßigen Prüfungsverfahrens durch den Ge¬
neraldirektor eine besondere Kommission aus Fachbeamken
eingesetzt . Der Ausschuß soll in engstem Zusammenhang mit
der Kommission arbeiten, die im Auftrag der Hauptverwal¬
tung seit dem Herbst vorigen Jahrs unter dem Vorsitz des
Präsidenten des Rechnungshofs und unter Beteiligung nam¬
hafter Wirtschaftler an der Prüfung der Organisation des
Reichsbahnzenkralamtes arbeiten .

Der neue Tarif bei der Deutschen Reichspost
Berlin, 29 . März. Die Tarifverhandlungen bei der

Deutschen Reichspost sind durch eine Vereinbarung beendet
worden . Die Lohnerhöhungen betragen im Durch¬
schnitt 10 v . H . , dis Arbeitszeit ist im allgemeinen
unverändert geblieben . Im Telegraphenbaudienst
wird in drei Wintermonaten 48 Stunden, in den übrigen
Monaten 52 Stunden wöchentlich gearbeitet . Die Verein¬
barungen gelten bis zum 31 . Dezember 1928 .

Drohbriefe gegen das Reichsenkschädigungsawk
Berlin, 29 . März. Im Reichsentschädigungsamt , das seit

der Verzweiflungstat des Farmers Langkoop für Besucher
gesperrt ist, laufen fortgesetzt Drohbriefe , von Kriegs¬
geschädigten ein . Zwölf solcher Briefe , die mit vollem
Namen unterzeichnet waren , wurden der Polizei übergeben.
— Viertelsamtlich wird dazu bemerkt , daß Geschädigte , die
solche Drohbriefe schreiben , nicht nur des . Anspruchs auf die
restliche Auszahlung verlustig gehen , sondern auch die be-
reits erhaltene Vorentschädigung herauszuzahlen haben.
Dies erscheint fraglich , denn die Kriegsgeschädigten haben

einen Rechtsanspruch aus die irntschadigung, der durch
etwaige Ungesetzlichkeiten wohl nicht aufgehoben werden
kann.

Zur Lohnbewegung der Buchdrucker
Berlin, 29 . März. Wie der „ Vorwärts" berichtet , haben

die Buchdruckergehilfen in Berlin , Leipzig und
Stuttgart beschlossen , die Kündigungen zurück¬
zunehmen . Dagegen wurde in München , Stettin
und Königsberg i . Pr . der Streik ab Samstag be¬
schlossen . Die Bustdrucker verlangen eine Wochenzulage von
10 -4t , während der vom Reichsarbeitsministerium bereits
für verbindlich erklärte Schiedsspruch eine solche von 3 .50 -st
in der Spitze festsetzt .

In der gegenwärtigen Lohnbewegung wurde erstmals
die Begründung der Lohnforderung mit den Teuerungsver¬
hältnissen und der Reichsmeßzahl für Warenpreise bezw .
Lebenshaltungskosten aufgegeben und als Zweck die Be¬
teiligung an den Vorteilen der Kultur an¬
geführt. Damit ist die heute nicht mehr haltbare marxistische
Lehre vom „ehernen Lohngesetz" und der Verelendung der
Massen aufgegeben.

Weiterer Rückgang der Arbeitslosigkeit
Berlin, 29 . März. In der Arbeitslosenversiche¬

rung betrug die Zahl der Hauptunterstützungsempfänger
am 15. März 1928 rund 1,2 Millionen gegenüber 1 237 500
zu Anfang des Monats ; sie hat also um rund 37 500 oder
um 3 v . H . abgenommen. Der Rückgang machte bei den
männlichen Arbeitslosen 3,3 v . H . , bei den weiblichen da¬
gegen nur 1,1 v . H . aus . — Die Krisenfürsorge zeigte
für den gleichen Zeitraum nur einen geringen Rückgang von
1,2 v . H . (rund 212 300 Hauptunterstützungsempfänger am
15. März gegenüber 215 000 am 1 . März 1928) . Die Zahl
der N o ist a n ds a r b e i t e r hat wiederum um 4,5 o . H .
zugenommen und betrug am 15 . März insgesamt rund
70800 . Davon entfielen auf Personen , die in der Arbeits-
losenversicherung unterstützt worden sind, 53 800 , auf solche
aus der Krisenfürsorge 17 000 .

Für die Katholiken in Mexiko
München, 29 . März. Zwei am Volksverein für das

katholische Deutschland veranstaltete Versammlungen , denen
Nuntius Pacelli , der vertriebene Erzbischof von Durango
(Mexiko ) , Ministerpräsident Dr . Held und viele kirchliche
Würdenträger anwohnten , sandten Telegramme an den
Papst, den Reichskanzler, den mexikanischen Gesandten in
Berlin und an den deutschen Gesandten in Mexiko , in denen
gegen das Vorgehen der mexikanischen Regierung gegen die
katholische Kirche Einspruch erhoben wird .

Auch in französischen Katholikenversammlungen wurden
in gleichem Sinn Telegramme an den Papst gerichtet und
Sammlungen für mexikanische Geistliche veranstaltet .

Mussolinis Antwort an den Papst
Rom , 29 . März. Im gestrigen Ministerrat antwortete

Mussolini auf die Rede des Papstes Pius XI., ohne
sie zu nennen . Er erklärte , die vollkommene Er¬
ziehung des italienischen Menschen in faszistischem Sinn sei
Sache des Staats , darüber könne man nicht verhandeln .
Die anderen (kirchlichen) Iugendverbände verlieren immer
mehr an Bedeutung . Es sei daher notwendig, auch die
Iugendg e s e tz g e b u n g in faszistischem Sinn zu ändern .

Aus dem polnischen Reichstag
Warschau, 29 . März. Die erste Sitzung des neugewählten

Sejm verlief so stürmisch , daß der Diktator Pilsudski ,
der die Eröffnungsrede hielt , lange nicht zum Wort kommen
konnte . Pilsudski wollte dem Sejm seinen Freund und Ge¬
hilfen den Stellvertretenden Ministerpräsidenten Bartel ,
als Marschall (Präsidenten ) aufnötigen, er fiel aber durch ,
da er in der ersten Wahl nur 142 Stimmen erhielt. Im
zweiten Wahlgang wurde der Sozialdemokrat Daszins -
k i mit 206 gegen 136 Stimmen gewählt . Für Daszinski
stimmten die Linke , die nationalen Minderheiten und ein
Teil des polnischen Zentrums. Pilsudski, die Minister und
die Regierungsparteien verließen sofort wütend den Saal.
In der Pilsudski - Presse wird erklärt , Pilsudski werde dieser
Herausforderung nicht ausweichen, der Sejm habe nur sein «
eigene Stellung gefährdet.

Die in Lodz gewählten zwei deutschen sozialdemokrati¬
schen Sejm-Abgeordneten haben beschlossen , einen eigenen
Klub zu bilden und sich nicht der deutschen Vereinigung
anzuschließen .

Mrtt. kan-tag
Der Finanzminister über die Finanzlage

Stuttgart. 29. März .
Der Landtag nahm in seiner gestrigen Sitzung die

zweite Beratung des Etats wieder auf . Bei Ka¬
pitel 81 (Grund -, Gebäude - und Gewerbesteuer )
benützte Finanzminister Dr . Dehlinger die Gelegenheit,
um einigen falschen Anschauungen entgegenzutreten . Er
betonte zunächst , daß es zwecklos wäre , sich mit dem Steuer-



vereinheitlichüngsgesetzdes Reichs zu befassen , da man ab -
warten müsse, welche Stellung die neue Reichsregierung
und der neue Reichstag hiezu einnehmen werden . Dann
trat er der Behauptung entgegen, daß die Belastung mit
Landessteuern in Württemberg am höchsten sei . Die Be¬
lastung durch die Landessteuern auf den Kopf der Bevöl¬
kerung betrage in Preußen 60,20 -4t , in Württemberg 51,90
Mark und die Gebäudeentschuldungssteuer sei in Preußen
doppelt so hoch wie in Württemberg . Nach dem Einkommen
sei in Württemberg das Gewerbe mit 11,5 v . H . und die
Landwirtschaft mit 20,5 v . H . belastet . Es sei sachlich durch¬
aus begründet, wenn in Württemberg die Landwirtschaft
von der Gebäudentschuldungssteuer befreit sei . Die jetzige
Regierung habe die Staatssteuern von 8 auf 5 v . H . er¬
mäßigt . 1924 wurden für die Staatskassen 33,3 Millionen,
jetzt nur noch 31,5 Millionen erhoben. Württemberg habe
als erstes Land seine Gewerbesteuer in Ordnung gebracht .
Sie sei auf dem wirklich erzielten Ertrag aufgebaut und
komme der Gerechtigkeit am nächsten . Bei keinem Hundert
von den 145 000 gewerbesteuerpflichtigen Betrieben hätten
sich steuerliche Ungerechtigkeiten ergeben. In Verlustjahren
dürfe die Steuerbehörde nicht mit harter Hand zugreifen,
sonst sei alles verloren . Eine Aenderung des Gewerbesteuer¬
gesetzes könne jetzt unmöglich mehr beschlossen werden, da
mit der Veranlagung für 1928 schon begonnen wurde . Zur
Beseitigung von Unebenheiten schlug der Minister vor , die
ersatzweise Besteuerung bei ungenügenden Betriebsergeb¬
nissen nicht nur auf das Gewerbesteuerkapital, sondern auch
aus den Umsatz zu erstrecken und in dem Gesetz durch einen
besonderen Artikel einen Härteausgleich zu schaffen.

Abg . Winker (S . ) wünschte eine Staffelung der
Grundsteuer nach dem Einheitswert der Grundstücke und
beantragte die Vorlegung eines Verzeichnisses über Steuer¬
nachlässe in den letzten Jahren , die Heranziehung des ge¬
werblichen Betriebsvermögens neben dem gewerblichen
Reinertrag als Besteuerungsunterlage für die Gewerbe¬
steuer, Gewerbesteuerfreiheit für gemeinnützige Körper¬
schaften , die ausschließlich die Förderung des» Kleinwoh¬
nungsbaus bezwecken. Das württ. Gewerbesteuergesetz habe
sich auf das allerungerechteske ausgewirkk durch Schonung
der Großbetriebe und Belastung der kleineren und mittleren
Betriebe .

Finanzminister Dr . Dehlinger gab die Steuernach¬
lässe für 1924 mit 268 000 und für 1925 mit 185 000 -4t an .
Die vom Abg . Winker angeführten Zahlen seien größten¬
teils falsch .

Der Abg . Roth (Dem .) bemängelte das Verfahren des
Abg . Winker, durch Anfragen bei den Gemeinden sich Ma¬
terial zu schaffen und erklärte, die württ. Wirtschaft habe
besonderen Anlaß , sich über eine Ueberspannung der Real¬
steuern zu beklagen.

Mrllemberg
Vertagung des Landtags . Der Landtag wird sich am

Samstag bis nach Ostern vertagen , nachdem er noch
über den Initiativantrag , die Landtagsdauer bis 31 . Mai
zu verlängern , Beschluß gesaßt haben wird. Da der An¬
trag eine - Verfassungsänderung enthält , bedarf er einer
Zweidrittelmehrheit . Der gegenwärtige Landtag wurde am
4 . Mai 1924 gewählt, seine Uhr wäre also am 4 . Mai 1928
abgelaufen.

Glockenerneuerung. 2m Glockenkurm der kakh. St . Eli-
sabelhenkirche werden zurzeit Veränderungen vorgenommen .
Die vor nicht ganz zwei Zähren von der Fa . Schilling und
Lakkemann in Apolda gelieferte große Klangskahlglocke mit
etwa 95 Zentnern ist zersprungen und wurde durch eine neue
Bronzeglocke von der gleichen Firma erseht . Der schwierige
Ausbau der alten und der Einbau der neuen Glocke lockte
eine große Znschauermenge an.

Ablehnung des Buchdruckerstreiks . In einer gestern
abend abgehaltenen Versammlung der Stuttgarter Buch¬
drucker wurden für den Streik 566, gegen den Streik 561
Stimmen abgegeben. Da aber für einen Streik zwei Drittel
Mehrheit notwendig ist, war der Streik abgelehnt.

Vom Landeskheater. Das geschätzte Mitglied des Bal¬
lettkorps der Württ . Landestheater , Fräulein Edith W a l-
ch e r , ist ab nächster Spielzeit unter sehr günstigen Be¬
dingungen an die Bereinigten Stadttheaker Barmen- Elber¬
feld als Tanzmeisterin und erste Solatänzerin verpflichtet
worden .

80. Geburtstag . Der frühere Teilhaber der von seinem
Vater im Verein mit seinem Schwager Karl August Pfeiffer
gegründeten Druckerei und Verlagsanstalt Greiner u.
Pfeiffer , Ernst Greiner , kann am 31 . März auf 80 Jahre
seines Lebens zurückschauen.

Der Veteran und frühere Pächter der Bahnhofwirtschaf¬
ten in Friedrichshafen und Aulendorf , Karl Ebert , feiert
hier im Ruhestand den 81 . Geburtstag .

Rückgang der Hunde in Stuttgart . Die Zahl der in
Groß -Stuttgart vorhandenen Hunde, die in der Inflations¬
zeit noch etwa 11000 betrug , und dann infolge der am
1 . Oktober 1926 in Kraft getretenen Erhöhung der Hunde¬
steuer im Steuerjahr 1927 auf rund 9200 zurückging , wird
im neuen Steuerjahr voraussichtlich nur noch 8400 betragen .

Stratzenbahnverkehr auf den Fildern . Am nächsten
Samstag , den 31 . März , wird der Betrieb auf der Strecke
Degerloch —Möhringen —Echterdingen ausgenommen.

ss
' u ? dem Lande

Eßlingen , 29 . März. 8 0 . Geburtstag . Seinen 80.
Geburtstag feiert heute in voller Frische Landgerichts¬
rat a . D . Schoch , der seit 15 . September 1920 hier im
Ruhestand lebt . 21 Jahre ist er dem hiesigen Amtsgericht
vorgestanden.

Ludwigsburg , 29 . März . 8 0 . Geburtstag . Am
28 . März 1928 vollendete Frau Prälat Dr . v . Kolb das
80 . Lebensjahr . Die ehrwürdige Frau , die hier nach glück¬
lichen Jugendjahren nicht bloß die grüne, sondern als De¬
kansfrau auch die silberne und vor einigen Monaten sogar
die goldene Hochzeit feiern durfte, erfreut sich völliger gei¬
stiger Frische .

Winzingen OA . Gmünd, 29. März . Räu der nde
Wandervögel . In hiesigen Gärten fiel ein Schwarm
des in Skandinavien und Rußland brütenden , im Winter
aber Wanderflüge durch Deutschland unternehmenden Nor¬
dischen Gimpels, ein etwas größerer Verwandter unseres
Dompfaffen, ein und setzte den Knospen der Johanmsbeer-
stöcke bös zu . Stachelbeerstöcke blieben unberührt.

Hall , 29. März . Neue Autolinie . Die Autolinie
Westheim —Hall des Unternehmers Ehr . Hafner , Bäcker¬
meister in Westheim , ist nunmehr genehmigt und wird
voraussichtlich am 1 . April in Betrieb genommen werden.

Oehringen. 29. März . Brand . In Neuhütten brannte
das Anwesen des Fahrradhändlers Wulle nieder . Der
Brand entstand dadurch , daß der Benzinbehälter eines Mo¬
torrads explodierte .

Reresheim. 29 . März . Bienenzucht . Dem Winter -
und Wagstocksbericht des hiesigen Bienenzüchtervereins,
Oberlehrer Schmid , ist zu entnehmen, daß der milde Winter
keinen schädigenden Einfluß auf die Bienenvölker ausgeübt
hat, daß die Bienenfeinde (Mäuse , Spechte, Meisen) kaum
in Erscheinung traten, daß die Bienenvölker schon im
Februar mit Brutlage begannen und der Verbrauch an
Futter den letztjährigen nicht wesentlich überschreitet. Der
April wird daher allein so viel Vorräte verschlingen , wie die
Monate November bis März zusammen.
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Heilungen OA . Göppingen , 29 . März. Leichtsin¬
niger Schütze . Ein 17jähriger Junge, der sich seine
Langeweile mit dem Schießen von Spatzen vertrieb , schoß
mit einer Zimmerflinte auf Kinder, die sich in der Nähe be¬
fanden. Von der Schrotladung wurde ein 8jähriger Knabe
durch etwa 30 Geschosse getroffen . Die Verletzungen ver¬
teilen sich auf Gesicht, Hals und Brust und sind zum Teil
gefährlicher Natur . Ein Mädchen , das daneben stand, er¬
hielt ebenfalls einige Verletzungen im Gesicht und am Hals .

Oberndorf a . R. , 29 . März. Verloren . Gestern vor¬
mittag verlor ein Briefträger bei einem Dienstgang eine
Ledermappe mit einem Inhalt von 230 Postgelder . Die
Mappe wurde von einem Herrn gefunden und dem Post¬
beamten ausgehündigt .

Bnlerkirchberg OA . Laupheim , 29 . März. Zigeuner¬
plage . Der Ülmer Pferdemarkt brachte wieder unlieb¬
same

'
Einquartierung . Als die Zigeuner sich dem Befehle ,

das Dorf bis zum Mittag zu räumen , widersetzten , wurde
die Feuerwehr alarmiert und die Spritze in Tätigkeit ge¬
setzt. Das kühle Bad schien den Zigeunern doch nicht be-
baglicb , denn in kürzester Zeit war von sämtlichen Wagen
keine Spur mehr sichtbar.

üalkhofen in Hohenz . , 29 . März . Die Hand ab¬
geschnitten . Der 19 jährige Sohn des Landwirts
Riegger geriet mit der rechten Hand unter die Futter¬
schneidemaschine , sodaß die Hand glatt abgeschnitten wurde .

Ruhestätten in Hohenz . , 29. März. Unglücksfall .
Auf dem auf hiesiger Gemarkung an der Bahnlinie Senten -
hart—Schwackenreute gelegenen Gutshof wollte der Besitzer ,
Landwirt Anton Böll Krähen schießen. Offenbar war der
Gewehrlauf verrostet, sodaß er die Kugel nicht durchließ , die
nach hinten schlug und dem unglücklichen, etwa 60 Jahre
alten Schützen durch die Augenhöhle in das Gehirn drang .
Der Tod trat auf der Stelle ein .

Heilbronn . 29 . März . Volkspark . Oberbürger¬
meister Bsutinger legte dein Gemeinderat einen Plan fürdie Umwandlung des „Pfühlparks an der Linnestraße in
einen großartigen modernen Bolkspark mit See , Vortrags-
Halle, Schwimmbad, Turn- und Sportplatz, Laufbahn,
Tennisplätzen usw . vor .

Degenfeld OA . Gmünd , 29 . März . Gefangener
Uhu . Ein seltener Fang glückte dem hiesigen JagdpächterI . Heinzmann , dem bekannt wurde, daß sich im „Schwein¬tal" ein Uhu aufhalte . Mit seinen großen , feurigen Augenetwas verstört dreinblickend , saß er denn auch am Ufer des
Bächleins und konnte fast mühelos eingefangen werden.Der prächtige Vogel war äußerlich vollständig unversehrt ,
machte jedoch einen ausgehungerten und matten Eindruck
Ein vorgehaltenes Stück Fleisch wurde gierig von ihm
hinuntergeschlungen.

Pfullingen . 29 . März. Wildschweine . Hinter dem
Ursulaberg wurden am Wald Spuren von Wildschweinen
entdeckt.

Roktweil, 29. März. Versetzung . Der Staatspräsi¬
dent hat den Seminaroberlehrer Dr . Frey am Kath.
Lehrerseminar mit seinem Einverständnis aus dienstlichen
Gründen an das Katholische Lehrerinnenseminar in Gmünd
versetzt.

Lokales.
Wildbad , den 30 . März 1928 .

Schlußprüfung und Preisverteilung an der Ge¬
werbeschule Wildbad . Gestern nachmittag 4 Uhr fand
im Zeichensaale der Wilhelmschule die Schlußprüfung an
der Gewerbeschule statt . Es hatten sich hiezu leider nur
2 Lehrmeister von so vielen eingefunden , dagegen ließ es
sich Herr Stadtschultheiß Bätzner nicht nehmen , der Prüf¬
ung persönlich anzuwohnen und eine schöne Ansprache an
Lehrer und Schüler zu halten , wie auch der Herr Schul¬
vorstand , Oberlehrer Walz . An Klasse II wurde u . a.
über das Telefon und Berechnungen aus der Elektrizitäts -
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41 Der Msnn im Autemiuite!.
Amerikanischer Detektivroman von Carolyn Wells .

Edith und ich sind übereil? ge-
kommen , daß wir wenigstens ein Versuch machen müssen,
^ dieses Mörders festzustellen — es fei denn ,
daß Sie es uns geradezu verbieten . Sehen Sie , Lord
Clarenton glaubt , daß der Mann in dem Automobil aufE Zeranda hinanfgegangen ist und Ihren Neffen durch
c ^ V >dliothekstiir erschossen hat . Ueberdies hat er ziem¬
lich deutlich seine Ansicht zu verstehen gegeben , daß Milly^unt und nur nicht nennen will. Das ist
Sie wAü wm^ Zeug! Milly schützt keinen Mann !^ der Eindringling war _ obwohlPhilipp es augenscheinlich wußte ! Ich schlage alio Var

„ Versuchen Sie es immerhin , Herr Wbitina "
Hunt. „Aber Sie werden nicht fit/ ^brr Miln» >
werden . Meiner Ansicht nach ist diesAochVem W
^rrchaus nicht so umchuldig , wie er sich hinstellt . Herrn
5 ^ '? V/r Zwar betört , aber ich traue ihm durchausnicht . Außerdem wißen w,r alle , daß er in das MZchenversiebt war, mit dem Philipp w put wie verlobt war."

„Da haben wir 's "
, versetzte Herr Maxwell. „Sobald

Ihr Detektivs anfangt, einen Argwohn gegen irgend
jemand zu hegen , laßt Ihr Euch gleich von Eurer Ein¬
bildungskraft fortreißen . Von einem Verdacht gegen
Lord Clarenton kann gar keine Rede sein. Ein — wenn
auch noch so warmes — Interesse für die Braut eines
andern reicht doch nicht dazu hin , um einen Mann zu

^bewegen , in aller Ruhe hinzugehen und diesen andern

über den Haufen zu schießen! Nein , der Graf kommt
überhaupt nicht in Betracht , und über den wahren Täter
werden wir wahrscheinlich nie mehr erfahren , als wir jetzt
wissen ."

„ O doch, wenn es uns gelingt, das Automobil aufzu -
stöbcrn ! " rief Tom Whiting eifrig . „Man kann sich ja
so gut vorstellen , wie der Kerl rasch die kleine Veranlda-
treppe hinanfrennt, den Mord begeht und rasch auf dem¬
selben Wege entkommt . Tie Sache muß natürlich sorg¬
fältig geplant gewesen sein, und ein starker Bewegc>mnd
muß vorlicgen . Aber das wird sich schon alles finden ,
wenn wir den Kerl nur erst haben ."

„ Mer wenn die Voraussetzung stimmt, dann muß
Fräulein Gardiner den Mann doch gesehen haben , da sie
sich die ganze Zeit über auf der oberen Veranda aufhielr ."

„Haben Sie irgend jemand gesehen , Irene? " fragte
Edith , aber sie fragte nur so beiläufig, da sie wußte , daß
Fräulein Garbiner es längst erzählt haben würde , wenn
sie einen Fremden bemerkt hätte.

„Nein, natürlich nicht ! " entgegnete Irene. „Mein n
Sie etwa , ich hätte es nicht auf der Stelle gesagt , wenn
uh Philipps Mörder gesehen hätte ! Ich zweifle über¬
haupt an dieser ganzen Autogeschichte. "

r - Himmels ! Weshalb will denn eigentlich
kern Mensch glaubenMaß Lord Clarendon ein anständiger^ Wahrheit spricht ! " rief Tom Whiring

sollte er denn darauf kommen ,UH solch eme Geschichte von einem Automobil ausznden-
^ ^ er eines gesehen, und ich werde

'
mein

möglichstes tun , um dies Automobil zu entdecken ! "
r

„Ja , tue das" , warf seine Frau ein , „dem: ich werde
- eine ruhige Minute haben , bis Mildred von jeden: auchi noch so leisen Verdacht gereinigt ist. Das arme Ding

hat wirklich schon genug zu ertragen , ohne noch dazu durch
beleidigenden Verdacht gepeinigt zu werden ! "

„ Was sagte sie denn zu dem Petschaft ? " fragte ich.
„Sie schlief gerade "

, erwiderte Edith . „Die Pflegerin
will es ihr geben, so bald sie aufwacht . "

„ Vielleicht ist Milly jetzt schon wach "
, warf Frmilnn

Maxwell ein , und Edith begab sich nach oben, um nach -
zusehen . _ ,

Gleich darauf kam die Pflegerin mit ihrer gewohnten
wichtigen Miene herein , setzte sich nieder und wartete mir
affektiert gefalteten Händen auf etwaige Fragen .

Fräulein Maxwell nahm in ihrer sanften Art das
Wort :

„ Haben Sie Fräulein Leslie nach dem Clarendonschen
Petschaft gefragt , Fräulein Lathrop? "

„Ja , das habe ich, Fräulein Maxwell."
„Und was sagte sie dazu ? " fuhr die sanfte Stimme

fort.
„Sie äußerte , der Graf hätte es ihr geschenkt . "

„Sagte sie, daß sie es in der Bibliothek gelassen hätte?
Bitte, erzählen Sie doch gleich alles ! " mischte sich Herr
Maxwell sichtlich gereizt ins Gespräch.

Die Pflegerin ließ ihre harten Augen langsam nach
seiner Seite hinwandcrn.

„Ich möchte lieber befragt werden "
, erwiderte sie spitz,

„ ich könnte sonst indiskret sein . "
, .

„Ach was , indiskret! " rief Ton: Whiting ärgerlich .
„Diese Petschaftgeschichte ist ja eigentlich ganz gleichgültig ,
und Sie versuchen, sie zu einer hochwichtigen Sache auf -
zubauschcn ! "

„Weshalb sollte ich das Wohl tun ? " entgegnete die
Pflegerin , während sie mit aufreizender Ruhe ihre Schürze
glatt strich .

(Fortsetzung folgt .)



brauche geprüft . Das Ergebnis der Prüfung war fol-
qendes :

Preise erhielten in Klasse III : Fritz Gunßer bei Elektro-
meister Philipp ; Otto Kleinbeck bei Sattlermeister Treiber ;
Karl Mayer bei Zimmermeister Mayer ; Emil Fischer bei
Gipsermeister Fischer ; Karl Reule bei Schlossermeister Boh¬
nenberger ; Emil Schwab bei Gartenbaumeister Schober ;
Gottl . Niethammer bei Bäckermeister Eisele.

Preise erhielten in Klasse II : Ludwig Strasser bei
Schreinermeister Dollmer ; Oskar Metzler bei Elektromeister
Philipp ; Wilh . Schumann bei Elektromeister Hartmann .

Belobungen erhielten in Klasse III : Max Kühner
bei Flaschnermeister Güthler ; Ernst Bolz in der Buch¬
druckerei Eisele ; Robert Bott bei Schreinermeister Vollmer .
In Klasse II : Fr . Kubier bei Malermeister Wacker ; Karl
Niexinger bei Elektromeister Hartmann ; Erwin Schlüter
bei Zimmermeister Schlüter . — In Klasse I : Albert Heckei
bei Schreinermeister Heckel ; Kurt Rath bei Kaufm . Luger ;
Fritz Schmid bei Schreinermeister Vollmer ; Ernst Strasser
in der Buchdruckerei Eisele ; Robert Schlegel bei Maler¬
meister Schlegel ; Eugen Doldt bei Sattlermeister Treiber ;
Richard Wolf bei Sattlermeister Fahrbach ; Karl Schmid
bei Schreinermeister Vollmer .

Die Schlllerzahl betrug im Schuljahr 1927/28 . . 70.

Abschiedsfeier . Im Cafe Winkler versammelten sich
gestern abend die Freunde des von Wildbad scheidenden
Hoteliers Külzer z . Sonne . Herr Hauptlehrer Geray
hatte dazu auch den kath . Kirchenchor aufgeboten , dessen
eifriges aktives Mitglied der Scheidende war . Herr Stadt¬
pfarrer Fischer hielt auf Herrn Külzer nebst Gemahlin
eine warm empfundene Abschiedsansprache und der Kirchen¬
chor trug mehrere schöne, passende Lieder vor . Der Schei¬
dende dankte in bewegten Worten und nur zu rasch ver¬
liefen den Teilnehmern die schönen Abschiedsstunden , die
bewiesen, wie beliebt Herr Külzer und Gemahlin in Wild¬
bad waren , namentlich auch bei ihren Kostgängern . Die
besten Wünsche ihrer Wildbader Freunde begleiten die
Scheidenden ins Hessenland (Friedberg ) . Recht gutes Ge¬
deihen auch dem Kronprinzen Erich ! ? .

Mmtmchililg . tck. gesetzliche Miete.
Durch die Gemeindeauffichtsbehöcde ist für das Rech¬

nungsjahr 1927 die Erhebung einer Gemeindeumlage von
20 v . H . der Ertragskataster genehmigt worden . Bei einer
Steigerung der Umlage um 2 v . H . gegenüber dem Rech¬
nungsjahr 1926 erhöht sich die gesetzliche Miete gemäß der
Verordnung des Innenministeriums vom 27 . August 1927
mit Wirkung vom 1 . April 1927 an um 1,5 v. H . Sie
beträgt hienach vom 1 . April 1927 an 111,5 v . H . und
vom 1 . Oktober 1927 an 121,5 v . H . der Friedensmiete .
Die nachzuzahlenden Mietbeträge sind in 3 gleichen Monats¬
raten zu entrichten.

Beträgt die monatliche Friedensmiete einer Wohnung
zum Beispiel 30 so sind an gesetzlicher Miete für den
Monat März 1928 121,5 v . H . — 36 45 --Z zu ent¬
richten. Außerdem sind die Mehrbeträge an gesetzt. Miete
für die Monate April 1927 bis Februar 1928 mit je 0,45
— 4 ^ 95 ^ in 3 gleichen Raten nachzuzahlen, nämlich
auf 1 . April , 1 . Mai und 1 . Juni 1928 je der Betrag von
1 65

Stadtschultheißenamt .
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Geflügel- und
Wildbad e. V.

Morgen Samstag , 31 . März , abends 8 Uhr , findet
im »Schwanen " (Nebenzimmer ) die ordentliche

Generalversammlung
statt mit folgender Tagesordnung :

1) Geschäfts- und Jahresbericht .
2) Kassenbericht.
3) Neuwahlen .
4) Haushaltplan für 1928/29 .
5) Anträge .
6) Verschiedenes.

Um pünktliche und zahlreiche Beteiligung wird gebeten.
Der Vorstand.

Nus den Parteien .
Sprechabend . Da von der Nat . - soz. D . Arb . -Partei

in 6 Bezirken ein Wildbader Herr auf die Landtagsliste
kommen wird , so wird der Sprechabend , welcher von dieser
Partei heute abend im Nebenzimmer der „Alten Linde"
stattfindet , interessant werden . Bei diesen Sprechabenden
werden in kleinerem Kreise Vorträge abgehalten , an die
sich politischeAussprachen anschließen, wo in ungezwungener
Form jedes seine Meinung äußern und Auskunft erhalten
kann . Solche Sprechabende sind oft mehr wert , als große
politische Versammlungen , da sie förderlicher für eine Ueber-
brückung der Gegensätze sind . Aus diesem Grunde möch¬
ten wir nochmals besonders darauf Hinweisen .

Handel und Verkehr
Berliner Dollarkurs , 29 . März . 4 .1775 G . 41855 B
6 v . H . D . Reichsanl . 27 86 .75.
D . Abl .- Anl . 1 51 .50.
D . Abl .- Anl . 2 55 .25.
D . Abl . -Anl . ohne Ausl . 14 .60.
Berliner Geldmarkt . 29 . März . Tägl . Geld 5 .5—7,5 , Monats¬

geld 7,5—8,5 , Warenwechsel 7 v . H .
Reichsbankdiskonl 7 , Lombard 8, Privatdiskont 6,875 v . H .
Die deutsche Zahlungsbilanz 1927 schließt nach der Zeitschrift

,..Wirtschaft und Statistik " mit einem Passivsaldo von 4594 Millio¬
nen RM . ab gegen 313 Millionen im Vorjahr . Bestimmend für
die außerordentliche Verschlechterung war die Wareneinfuhr ,
namentlich Lebensmittel , Südfrüchte usw ., die -um rund 4000
Millionen gestiegen ist . Nach Berücksichtigung verschiedener Aktiv¬
überschüsse aus Dienstleistungen , Anleihen , deutsche Kapitalanlagen
im Ausland verbleibt ein tatsächlicher Passivsaldo von
rund 2660 Millionen Mark , oder mit anderen Worten ,
um diese Summe hat sich die schwebende Schuld Deutschlands im
Jahr 1927 vermehrt .

Die Einrichtung der Verkehrssluglinie Mailand —Trient —Mün¬
chen ist vom italienischen Mimsterrat genehmigt worden .

Landwirkschasls- und Gewerbebank Gerabronn . Aus einem
Reingewinn von 45 285 -1t wird nach reichlicher Rücklage eine
Dividende von 9 v . H . verteilt . Die Spareinlagen betragen
1516 156 -K , die Zahl der Mitglieder 2300.

Konkurs . Max Schalter , Zigarren - und Tabakwarenhand¬
lung in Stuttgart .

Vergleichsverfahren : Fa . Carl Wilhelm Storz , Konserven¬
großhandlung in Stuttgart .

Bremen , 29 . März . Baumwolle Middk. Unir!. Stand , kocö 21 .62.
Magdeburger Zuckerbörse . 29 . März . Jnnerh . 10 Tagen 27 .75.

Märkte
Stuttgarter Schlachlviehmarkt, 29 . März . Dem Markt waren

zugetrieben : 1 Ochse, 100 Iungbullen , 98 Jungrinder , 28 Kühe , 250
Kälber , 333 Schweine . Davon blieben unverkauft : 50 Jungbullen ,
30 Jungrinder und 10 Kühe . Verlauf des Marktes : Großvieh
langsam , Ueberstand, Kälber ruhig, Schweine belebt.

Ochsen :
ausoe mättel
vollfleischig
fleisch !«

Bullen :
ausgemostet
vollfleischig
fleischig

Jungrinder:
ausgemästei
oollfleilchig
fleischig
gering genährte

Kühe:
ausgemosle!
volllleilchig

29 . 3. 27 3 Küh«: 29 . 3 27. 3.
— 53 - 57 fleischig 19 - 27 19 - 28
— 15 - 59 gering genährte 14 - 18 14 - 18

49 - 44 Kälber :
'e irrste Mast- und

48 - 49 49 - 59 beste Saugkälber 76 - 78 76 - 89
4l - 47 45 - 48 mütt . Most, und
40 - 42 39 - 43 gute Saugkälber 65- 73 66 - 74

geringe Kälber 59- 63 59 - 83

86 - 59 57— 69 Schweine:
48 - 54 49 - 54 über 899 Psd . 56 - 58 54 - 55
40 - 47 41 - 47 140—399 Psd . 56 - 58 54 - 55

199- 249 Psd . 56 - 5? 53 - 55
t99- 299 Psd . 54 - 55 52 - 53
129 —469 Psd . 53 - 54 48 - 5»

— 39 - 45 -Hier 129 Psd . 53 - 54 48 - 59
29- 95 29 - 36 Sauen 41 - 51 38 - 49

Schlachkviehmarkl Heilbronn , 28 . März . Zufuhr : 80 Jung¬
rinder , 15 Kühe. 82 Kälber , 291 Schweine . Erlös aus je 1 Ztr.
Lebendgewicht: Iungrinder 1 . 57— 59 , 2 . 50—53 , Kühe 1 . 33—40,
2 . 27—31 , Kälber 1 . 79—81 . 2 . 73—75, Schweine 1 . 56—58,
2 . 49—52 -1l. Marktverlaus : mäßig belebt.

Viehpreise . Viberach: Schöne Katbeln 560—680 . Kühe 280 bis
520 , Ochsen 680—740 . — hercenberg : Trächtige Kühe 580—630,
Milchkühe 480— 580 , Schlachtkühe 250—360 , Kalbinnen 560—640,
Jungvieh 180— 625 . — Murrhardt : Farren 350—450 . Ochsen und
Stiere 400— 650 , Kalbinnen und Rinder 200—600 , Kühe 360 bis
750 -1t das Stück.

Schweinepreise . Buchau a . F . : Ferkel 22—27 . — Murrhardk:
Milchschweine 17—30 . — Obersonlheim : Milchschweine 15—26 . —
Tetknang : Ferkel 16—25 . — Viberach : Milchschweine 14—20 , Läu¬
fer 35—50 . — Dischingen : Saugschweine 15—20. — Dörzbach a. 2. :
Milchschweine 17—25 . — Herrenberg : Milchschweine 17—29, Läufer
37—55 . — Jlsfeld : Milchschweine 20—25 . — Murrhardk : Milch¬
schweine 17—30 . — Obersonkheim: Milchschweine 15—26 . — Weil -
derskadk : Milchschweine 17— 19 -1t d . St .

Göppingen , 29 . März . Schafmarkt . Zusuhr 800 Schafe ,
zur Prämiierung 68 Stück Böcke . Preis « für Schafe 110—120,
Hümmel 100— 130 -1t je Paar , Böcke 200 -1t je Stück. Der Handel
war etwas flau .
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schwarze A/eiSer^ ^ l? 16°° Ü7-L
schwane AEme ^ tt °°

Z8°° - 8°°L
Wir sinci bekannt kür gute Stokke , beste Lakkorm unä 'Zrööte Ausivabl

Das Afo/ie «5pez/a/ - aa § / ür Dame/rkoa/ekk/o/r

W . Forstamt Enzklösterle .

Holz - Verkauf.
Am Donnerstag , 5 . April

1928 , nachmittags 2 Uhr , in
Enztal im „Hirsch " aus Staats¬
wald : Eichenstammholz 4 km
V ./V. Kl . ; Forchenstammholz

2 km V./VI., Tannensägholz
1 km III . Kl ., ferner 30 Bau¬
stangen I .— II . Kl . sowie das
in den Schlägen angefallene
Reisig geschätzt zu 8000 Wellen
im öffentlichen Aufstreich.

Wsehle WW Solle«
öemüle

sowie

schöne Nepsel
u. Südfrüchte

zu billigsten Preisen .
Nb morgen Samstag
Verkauf täglich

im Laden Earl Treiber
gegenüber Ratskeller .

Um geneigten Zuspruch bittet

Kitz Lutz
Telephon 154.
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Lager in Ersatzteilen .
Spezialmarken für ge¬

werbliche Zwecke .

NMM - MWtte.
Wilh . Harrg, Mechaniker
Calmbach , Wildbaderstr . 123 .
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Verkauf ^
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Vevor 5 ie Ikre Einkäufe macken ,
besuchen 3 ie meinen Ausverkauf .
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Neine xroLe , Lebenswerts
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ru ankerst vorteilbalten Preisen.
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beim Lellansplatr villsteinerstrake 4 — 6

Uvetbcrnk
Samstag früh von 8 Uhr ab

Psd . « 0 Pfg .

Junges Kuhfleisch
Metzger Man

Gasthaus zur Eintracht.
Samstag und Sonntag

wozu höflich einladet Wilh . Wurz .
Eberhard-Drogerie fK. Plappert .
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»wk ä«r 8M » »iMeprkigi ,

SsßHUksssOkSSL

WilLikscl

Vestlrlre
Lskl-krtvürllkliztr . 27

gegeullber
ävm 8ebsu »vieldsu8

Bringe mein Lager in

» stemm , ArMllWN , öMMeil
in empfehlende Erinnerung . Ferner nehme Bestellungen

Gartenschirme
entgegen . Stoffmuster u . Katalog stehen zur Verfügung .

Wilh . Treiber, Korbrvarengeschäft
Wilhelmstratze 82 .

WWW 18«8.
Morgen abend 8 Uhr findet

im Hotel Wildbader Hof die

MlMtMrsmMW
statt . Zahlreiches Erscheinen
erwünscht.

Der Vorstand .

k
2

z
L
V

rnuvas is . svi>» isr»
s. mse

KsiaiMiis
rusuoiten der

AW Oeldssvinns und
1 krümle N !U.

v Z
2)

Ä

^ r
°" r « I» .

korto und I-leteR ktz .
2u koden del

SUlUSSN , MsiIdiihnr.SS.
eostWl,M!l!l!. Skit!g»d sur

Berufs-
Kleidung

jeder Art für
Schlosser
Maler
Gipser
Friseure
Köche
Bäcker
Metzger

Büro -Joppen
Lager-Mäntel
Aerzte-Mäntel

Kaufen Sie gut u . billig^
nur im SpezialgesW

lAdolfSterns
Wildbad

Bestellungen
für

geksrdle LM
nimmtbeibilligsterBerechnung

entgegen

kauIillkkrokMe .
Rathausgaffe.
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